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(57)  Die Erfindung betrifft ein monostabiles Nieder-
spannungsschaltgerat (10) mit einer Ruhestellung und
wenigstens einer Arbeitsstellung, mit einem Gehause
(12), mit einem schwenkbaren als Schaltwippe ausge-
bildeten Handbetatigungselement (14), das am
Gehause (12) angelenkt ist, welche Schaltwippe (14)
wenigstens einen Schaltkontakt (22, 24, 26, 28) beauf-

Niederspannungsschaltgerat

schlagt, der mit einem zugeordneten festen Kontakt ver-
bindbar ist, wobei in jeder Arbeitsstellung wenigstens
zwei Schaltkontakte (22, 24, 26, 28) vorgesehen sind,
die zueinander versetzt angeordnet sind und von dem
Handbetatigungselement (14) stufenweise beauf-
schlagbar sind.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein monostabiles Niederspan-
nungsschaltgerdt mit einer Ruhestellung und wenig-
stens einer Arbeitsstellung, mit einem Gehause, mit
einem Handbetatigungselement, das mit einer Schalt-
wippe zusammenarbeitet und am Gehause angelenkt
ist, welche Schaltwippe wenigstens einen als Kontakife-
der ausgebildeten Schaltkontakt beaufschlagt, der mit
einem zugeordneten festen Kontakt verbindbar ist.

Monostabile elektrische Schaltgerate mit Schalt-
wippen zur Betatigung von Kontakistellen sind allge-
mein als Taster bekannt. Hierbei wird durch die
Wippbewegung ein beweglicher Kontakt far die Dauer
der Betatigung mit einem festen Kontakt verbunden
beziehungsweise von diesem getrennt, wenn es sich
um einen Ruhestromtaster handelt. Nach Loslassen der
Schaltwippe beziehungsweise des zugeordneten Beta-
tigungselements nimmt der Taster wieder seine Ruhe-
stellung ein.

Eine besondere Form eines Tasters sieht die Ver-
wendung von Kontaktfedern als Schaltkontakt vor, bei
welchen die Riickstellfeder des beweglichen Kontakis in
diesen integriert ist. Ublicherweise weisen derartige
auch als "Knackfrésche" bezeichneten Kontaktfedern
eine Wolbflache auf, welche entgegen der Wélbrichtung
beaufschlagt werden und sich hierbei durch Eigenfede-
rung selbsttatig zurlckstellen.

Herkdmmliche Taster, insbesondere Wipptaster,
haben in Richtung ihrer Wipp- oder Schwenkbewegung
stets nur eine elektrische Schaltfunktion, némlich
SchlieBen oder Offnen einer Kontakistelle. Sind meh-
rere Funktionen erforderlich, so werden bislang meh-
rere derartige Taster neben- oder hintereinander
angeordnet, auf welche die unterschiedlichen Schalt-
funktionen aufgeteilt werden, zum Beispiel bei Tonauf-
zeichnungsgeréaten, wie Tonbandgerate, Abspielen und
schneller Vorlauf.

Bei der heutzutage in Kraftfahrzeugen verwendeten
Elektronik werden unterschiedliche Funktionen durch
Auswertung der Tastsignale nach der Betatigungsdauer
Uber den Vergleich mit einem vorgegebenen Zeitraster
bestimmt, das heit mit einem Zweiwege-Taster, der
normalerweise nur zwei Schaltfunktionen gestattet,
kénnen bei Vorhandensein der entsprechenden Elek-
tronik weitere Schaltfunktionen realisiert werden.

Steht eine solche Elekironik nicht zur Verfligung
oder sprechen andere Grinde dagegen, so kann nur
durch Erhéhung der Anzahl der Taster auch eine Erwei-
terung der Schaltfunktionen erreicht werden.

Ferner weisen bekannte, fir entsprechende Funk-
tionen vorgesehene Schaltgerate keinen oder einen nur
unzureichend spurbaren Schaltpunkt auf oder aber ihre
Montage erfordert einen sehr groBen Aufwand.

Ausgehend von diesem Stand der Technik ist es
Aufgabe der Erfindung, ein Schaltgerat der eingangs
genannten Art zu schaffen, welches ohne aufwendige
Elektronik eine Erhéhung der Schaltfunktionen gestat-
tet. Dabei soll auf kompakte Bauweise und auf einfache
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Herstellbarkeit und Montierbarkeit geachtet werden.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 geldst.
Weitere vorteilhafte Weiterbildungen und Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind in den Unteranspriichen
gekennzeichnet.

Erfindungsgeman sind demzufolge in jeder Arbeits-
stellung zwei Schaltkontakte vorgesehen, die zueinan-
der versetzt angeordnet sind und von dem
Handbetatigungselement stufenweise beaufschlagbar
sind. Hierdurch ist gewahrleistet, daB in jeder Schalt-
stufe unterschiedliche Befehlssignale tbermittelt wer-
den, wobei die jeweils an zweiter Stelle erfolgenden
Betatigungen sich den ersten iberlagern.

GemaB einer bevorzugten Ausfuihrungsform der
Erfindung weist das Schaltgerét zwei Arbeitsstellungen
auf, so daB insgesamt vier Schaltkontakte wechsel-
weise beaufschlagbar sind, die jeweils paarweise ein-
ander zugeordnet sind.

Vorzugsweise sind hierbei die Schaltkontakte, nicht
zuletzt aus Grinden der anzustrebenden Kompaktheit,
das heif3t einer geringen BaugréBe, als Kontaktfedern
ausgebildet. Dies erméglicht die Anordnung der Kon-
taktstellen auf kleinstem Raum, wobei wegen der vorge-
gebenen niedrigen Spannung, vorzugsweise < 50 V,
Isolierprobleme nicht aufireten. AuBerdem werden mit-
tels des erfindungsgemaBen Schaltgerates vornehm-
lich Steuerstréme geschaltet, so daB die
Kontaktbelastung der Schaltkontakte ebenfalls ver-
gleichsweise gering ist.

Das bevorzugte Einsatzgebiet des erfindungsge-
méaBen Schaltgerdtes ist die Fahrzeugelekirik zur
Beschaltung von elektrische Sitzverstellungen, elektri-
schen Fensterhebern, elektrischen AuBenspiegeln oder
von elektrischen Schiebe-/Hubdachern. Doch ist es
grundsétzlich auch vorgesehen, Anwendungen in der
elektrischen Haushaltstechnik, zum Beispiel elektrische
Sessel- oder Bettverstellungen, und in der Unterhal-
tungselektronik, zum Beispiel bei Magnetaufzeich-
nungsgeraten, wie Videorecorder, und hieraus
resultierende Schaltfunktionen mit dem erfindungsge-
maBRen Schaltgerat abzudecken.

Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, daB die Schaltkontakte auf einer Leiterplatte ange-
ordnet sind, welche im Geh&use eingesetzt ist. Dies
erlaubt eine kostenglnstige und montagefreundliche
Fertigung. Die festen Kontakte kénnen im Gehause ein-
gespritzt sein oder kraft- und/oder formschliissig darin
eingesetzt sein. AuBerdem kann in Weiterbildung der
Erfindung vorgesehen sein, daB die festen Kontakte in
der Leiterplatte hangend angeordnet sind.

Im Hinblick auf eine leichte und gleichzeitig sichere
Montage kann die Leiterplatte mit Ausnehmungen ver-
sehen sein, in welche die Schaltkontakte zu ihrer Befe-
stigung mit Haltestegen eingreifen. Dabei sind die
Haltestege der Schaltkontakte vorteilhafterweise mit
Sicken versehen, welche zur formschllissigen Befesti-
gung der Schaltkontakte an der Leiterplatte dienen und
diese durch die Ausnehmungen hintergreifen. Zuséatz-
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lich kénnen im Gehause jeweils den Ausnehmungen
gegentberliegend zugeordnete Sackldcher vorgesehen
sein, in welche die aus der Leiterplatte herausragenden
Haltestege der Schaltkontakte eingreifen.

GemanB einer weiteren bevorzugten Ausflhrungs-
form der Erfindung kann eine Signaleinrichtung vorge-

sehen sein, welche wahlweise als
Schaltstellungsanzeige oder als Orientierungshilfe
dient.

Dabei ist die als Schaltstellungsanzeige dienende
Signaleinrichtung glnstigerweise von einer Leucht-
diode gebildet, welcher bedarfsweise ein Vorwiderstand
zugeordnet ist. Einer besonderen Weiterbildung zufolge
kann die Leuchidiode von einer Duo-Leuchtdiode mit
zwei unterschiedlichen Farben gebildet sein, welche die
jeweilige Schaltposition anzeigen.

Im Hinblick auf die angestrebte einfache Fertigung
kann die von der Leuchtdiode und dem gegebenenfalls
zugeordneten Vorwiderstand gebildete Signaleinrich-
tung auf der Leiterplatte angeordnet sein. Dabei ist es
gunstig, wenn die Signaleinrichtung zwischen den
Schaltkontakten unterhalb der Schaltwippe angeordnet
ist, wobei in diesem Fall die Schaltwippe, die in das
Betatigungselement integriert ist, oberhalb der Signal-
einrichtung transluzent ausgebildet ist, damit das ent-
sprechende Signal der Signaleinrichtung auch visuell
wahrgenommen werden kann.

Zur Umsetzung der bereits erwahnten stufenwei-
sen Betatigung der Schaltkontakte weist die Schalt-
wippe fur jeden Schaltkontakt einen BetatigungsstéBel
auf, wobei der der Schwenkachse benachbarte Betati-
gungsst6Bel von einer Feder beaufschlagt ist.

Um die Stérungssicherheit der Schaltfunktion zu
gewdhrleisten, besitzt jeder Schaltkontakt eine zentrale
Einformung zur Zentrierung des zugeordneten Betéti-
gungsstéBels, der den Schaltkontakt an dieser Stelle
jeweils bestimmungsgeman beaufschlagt.

Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriiche.

Anhand eines in der schematischen Zeichnung dar-
gestellten Ausfihrungsbeispiels sollen die Erfindung,
vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesserungen
sowie besondere Vorteile der Erfindung naher erlautert
und beschrieben werden.

Es zeigen:

Fig. 1 einen Langsschnitt durch ein erfindungsge-
maBes Niederspannungsschaligerat mit
Betatigungselement in Ruhestellung;

Fig. 2 eine Draufsicht auf das Schaltgerat gemas
Fig. 1 mit abgenommenem Betatigungsele-
ment

Fig. 3 einen Langsschnitt durch ein erfindungsge-

maBes Niederspannungsschaligerat mit
Betatigungselement in einer ersten Schalt-
stellung und

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 4 einen Langsschnitt durch ein erfindungsge-
maBes Niederspannungsschaltgerat mit
Betatigungselement in einer zweiten Schalt-

stellung.

In Fig. 1 ist ein Langsschnitt durch ein erfindungs-
gemaBes Niederspannungsschaltgerdt 10 mit einem
Gehduse 12, mit einem Betatigungselement 14 in
Ruhestellung gezeigt. Das Betéatigungselement ist als
Wipptaste 14 ausgebildet, die um eine Schwenkachse
15 schwenkbar ist und mit insgesamt zwei ersten
SchaltstoéBeln 18, 19 und zwei zweiten SchaltstéBeln
20, 21 zur wahlweisen Betatigung von vier Schaltkon-
takten 22, 24, 26, 28 dient. Die Schaltkontakte 22, 24,
26, 28 sind, wie Fig. 1 zeigt, auf einer in das Geh&use
12 eingesetzten Platine 16 angeordnet und, wie aus der
in Fig. 2 gezeigten Draufsicht erkennbar ist, schrag
zueinander versetzt positioniert.

Die beiden ersten SchaltstéBel 18, 19 sind mit von
Druckfedern 30 beaufschlagten Druckstlicken 32 verse-
hen, welche in Ruhestellung jeweils an den zugeordne-
ten Schaltkontakten 18, 19 anlegen, ohne diese jedoch
zu betatigen.

Die Federkraft der Druckfeder 30 ist so eingestellt,
daB sie die Ruckstellkraft der als Kontakifedern ausge-
bildeten Schaltkontakte 22, 24, 26, 28 Ubersteigt, so
dafB bei Verschwenkung der Wipptaste 14 nach einer
der beiden Seiten der hierbei zunachst beaufschlagte
erste Schaltkontakt 22, 24 infolgedessen von dem
federbeaufschlagten Druckstiick 32 aus seiner Ruhe-
stellung in seine Schaltstellung gelangt, wie in Fig. 3
gezeigt, und erst bei Entlastung dieser Beaufschlagung
sich selbsttatig wieder zurtickstellt.

Wird die Wipptaste 14 weiter geschwenkt, so
beaufschlagt der dieser Seite der Wipptaste 14 zuge-
ordnete zweite SchaltstéBel 20, 21 den entsprechend
zugeordneten zweiten Schaltkontakt 26, 28 bei gleich-
zeitig anhaltender Beaufschlagung des zugeordneten
ersten Schaltkontaktes 22, 24.

Wie aus der in Fig. 2 gezeigten Draufsicht weiter
hervorgeht, sind auf der Platine 16 auBerdem wenig-
stens eine hier von einer LED gebildete Signaleinrich-
tung 34 und jeweils ein zugehdriger Vorwiderstand 36
angeordnet, welche wahlweise zur Anzeige der jeweili-
gen Schaltstellung, gegebenenfalls zum Beispiel durch
unterschiedlichen Farbton, oder der Position des
Schaltgerates 10 dienen. Die die Platine praktisch kom-
plett Gbergreifende Schaltwippe 14 ist im mittleren, der
Signaleinrichtung nachstbefindlichen Bereich transpa-
rent oder transluzent ausgebildet, so daB das von der
Signaleinrichtung 34 abgegebene Lichtsignal wvon
auBen klar erkennbar ist.

Die Schaltkontakte 22, 24, 26, 28 sind, wie bereits
erwahnt, als selbsttatig rickstelende Kontaktfedern mit
etwa kreisférmigem GrundriBB ausgebildet, wobei an je
drei sternférmig zueinander angeordneten Stellen am
Rand einer jeden Kontaktfeder 22, 24, 26, 28 als Halte-
stege ausgebildete Kontaktarme 38 rechtwinklig zur
Platinenebene angeformt sind, welche in hierfir in der



5 EP 0 809 266 A2 6

Platine 16 vorgesehene Ausnehmungen 40 eingreifen
und mittels an den Kontaktarmen 38 angeformter Sik-
ken 42 kraft- und/oder formschlissig an der Platine 16
befestigt sind. Hierbei hintergreifen die Sicken 42
jeweils die Ausnehmungen und legen sich an der Unter-
seite der Platine 16 an.

An einer Schmalseite der Platine 16 sind elektri-
sche Anschllsse 44 in Form von Festkontakten vorge-
sehen, die von unten in die Platine 16 eingreifen und
daran angelétet sind, Uber welche Festkontakie 44 die
einzelnen Schaltkontakte 22, 24, 26, 28 des Schaltge-
rats 10 mit dem zugeordneten, hier nicht gezeigten Ver-
braucher bzw mit der ebenfalls nicht dargestellten
Stromquelle verbunden ist.

Die Wirkungsweise des erfindungsgemaBen
Schaltgerats 10 beruht darauf, daB hiermit eine 2-Stu-
fen-Schaltung méglich ist, indem die Wipptaste 14 nach
jeder Seite in zwei deutlich wahrnehmbaren Schaltstu-
fen betatigbar ist und hierbei zwei elektrisch voneinan-
der unabhangige Stromkreise ein- oder ausschaltet.

Dies ist dadurch méglich, daB die ersten Schaltsto-
Bel 18, 19 unter Benutzung der Druckifeder 30 langen-
veranderlich ausgebildet sind, ohne die erforderliche
Kraft zur Schaltbetatigung zu unterschreiten, so dafB bei
entsprechendem Schwenkwinkel der Schaltwippe 14
sowohl der erste SchaltstoBel 18, 19 als auch der
zweite SchaltstéBel 20, 21 den zugeordneten Schalt-
kontakt 22, 24, 26, 28 betatigen.

Patentanspriiche

1. Monostabiles Niederspannungsschaltgerat (10) mit
einer Ruhestellung und wenigstens einer Arbeits-
stellung, mit einem Gehause (12), mit einem
schwenkbaren als Schaltwippe ausgebildeten
Handbetatigungselement (14), das am Gehause
(12) angelenkt ist, welche Schaltwippe (14) wenig-
stens einen Schaltkontakt (22, 24, 26, 28) beauf-
schlagt, der mit einem zugeordneten festen Kontakt
verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet, daf in
jeder Arbeitsstellung wenigstens zwei Schaltkon-
takte (22, 24, 26, 28) vorgesehen sind, die zueinan-
der versetzt angeordnet sind und von dem
Handbetatigungselement (14) stufenweise beauf-
schlagbar sind.

2. Schaltgerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Schaltgerat (10) zwei Arbeitsstel-
lungen aufweist und daB insgesamt vier
Schaltkontakte (22, 24, 26, 28) wechselweise
beaufschlagbar sind, die jeweils paarweise einan-
der zugeordnet sind.

3. Schaltgerat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Schaltkontakte (22, 24,
26, 28) als Kontaktfedern ausgebildet sind.

4. Schaltgerat nach einem der vorherigen Ansprtiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltkontakte
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10.

11.

12

13.

14.

15.

(22, 24, 26, 28) auf einer Leiterplatte (16) angeord-
net sind, welche im Gehause (12) eingesetzt ist.

Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die festen Kontakte
(44) im Gehause (12) eingespritzt sind.

Schaltgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die festen Kontakte
(44) im Gehause (12) kraft- und/oder formschllssig
eingesetzt sind.

Schaltgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die festen Kontakte
(44) in der Leiterplatte (16) hangend angeordnet
sind.

Schaltgerat nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Leiterplatie (16)
mit Ausnehmungen (40) versehen ist, in welche die
Schaltkontakte (22, 24, 26, 28) zu ihrer Befestigung
mit als Haltestege dienenden Kontaktarmen (38)
eingreifen.

Schaltgerat nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Haltestege (38) der Schaltkon-
takte (22, 24, 26, 28) mit Sicken (42) versehen sind,
welche zur formschlissigen Befestigung der
Schaltkontakte (22, 24, 26, 28) an der Leiterplatte
(16) dienen und diese durch die Ausnehmungen
(40) hintergreifen.

Schaltgerat nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB im Gehause (12) jeweils den Ausneh-
mungen (40) gegeniberliegend zugeordnete
Sacklocher vorgesehen sind, in welche die aus der
Leiterplatte (16) herausragenden Haltestege (38)
der Schaltkontakte (22, 24, 26, 28) eingreifen.

Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB eine Signaleinrich-
tung (34) vorgesehen ist.

Schaltgerat nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Signaleinrichtung (34) als Schalt-
stellungsanzeige dient.

Schaltgerat nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Signaleinrichtung (34) als Orien-
tierungshilfe dient.

Schaltgerat nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die als Schalistellungsanzeige die-
nende Signaleinrichtung (34) von einer
Leuchtdiode gebildet ist, welcher bedarfsweise ein
Vorwiderstand (36) zugeordnet ist.

Schaltgerat nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Signaleinrichtung (34) von einer
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Duo-Leuchtdiode mit zwei unterschiedlichen Far-
ben gebildet ist, welche die jeweilige Schaltposition
anzeigen.

Schaltgerat nach einem der Anspriiche 4 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daB3 die von der Leucht-
diode und dem gegebenenfalls zugeordneten Vor-
widerstand (36) gebildete Signaleinrichtung (34)
auf der Leiterplatte (16) angeordnet ist.

Schaltgerat nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Signaleinrichtung (34) zwischen
den Schaltkontakten (22, 24, 26, 28) unterhalb der
Schaltwippe (14) angeordnet ist.

Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltwippe (14)
ein Wolbflache aufweist, in welche ein lichtdurch-
lassiger Bereich integriert ist.

Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltwippe (14)
fur jeden Schaltkontakt (22, 24, 26, 28) einen Beta-
tigungsstéBel (18, 19, 20, 21) aufweist.

Schaltgerat nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der der Schwenkachse (15) der
Schaltwippe (14) benachbarte BetatigungsstéBel
(18, 19) langeneinstellbar ist.

Schaltgerat nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der der Schwenkachse (15) der
Schaltwippe (14) benachbarte BetatigungsstéBel
(18, 19) ein Drucksttick (32) aufweist, das von einer
Feder (30) axial beaufschlagt ist und zur Betétigung
der Schaltkontakte (22, 24, 26, 28) dient.

Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB jeder Schaltkontakt
(22, 24, 26, 28) eine zentrale Einformung (46) zur
Zentrierung des zugeordneten BetatigungsstoBels
(18, 19, 20, 21) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 809 266 A2

///// J—
NN ///JV
b <<< D
N //D
N - 2
o A T—un
e
ST .A/Z
///// N
1
3
e e
o
SERN N




EP 0 809 266 A2

14 19 30

18
21
12\ =20
‘ |
20— 278
RN S VN XSS Fig-B
: / /32 /") \
1 2z 2% | I

NN IS SIS SIS S S SIE

/ 8 y "

L 7 L L

22




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

